
Dogmen 1: Feudalismus 
________________________________________________________________ 
 
 
„National-Ökonomie“ 
 

• Heute nicht mehr gebräuchliche Bezeichnung für die Ökonomie oder 
Volkswirtschaftslehre (VWL/BWL) 
Ökonomie // Ökonomik 
 

• Einordnung der Volkswirtschaftlehre in die Wissenschaften 
 

 
 
(Duden 426) 
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Merkantilismus/Kameralismus 
 

• Staatliche Wirtschaftspolitik des Absolutismus 
Nation: Merkantilismus (National-Ökonomie) 
Fürstenhaus: Kameralismus (Fürsten-Wohlstandslehre) 
 

• Ziele: 
Steigerung der nationalen/fürstlichen Wirtschafts- und Handelskraft  
Steigerung der Einkünfte des Staates/Fürstentums 
 

• Geldtheoretische Einsichten 
Geld als Mittel zur Ankurbelung der Wirtschaft 
Steuerung der Geldmenge und des Geldumlaufes 
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Physiokratie („Naturherrschaft“) 
________________________________________________________________ 
 
 
François Quesnay (1694-1774), Leibarzt Ludwigs XV. 
„Tableau économique“ (1758), mehrere Versionen 
 
 
Erste Schule der Volkswirtschaftslehre 
 

• Modell des Wirtschaftskreislaufes 
„Interdependenz (und Rückkopplung) aller volkswirtschaftlichen 
Aktivitäten zu berücksichtigen, ist seither oberstes Gebot.“ [???] 
Vorläufer der Kreislaufidee: H.G. v.Justi, W. Petty, R. Cantillon 

 
• Entstehung und Verteilung des Sozialprodukts zwischen den 3 

Gesellschaftsklassen Adel, Bauern, Bürger 
Voraussetzung: Boden/Natur ist die alleinige Quelle aller Produktivität/ 
allen Reichtums 
-  Landwirtschaft: Bauern (Leibeigene)  classe produktive 
-  Grundeigentum [!]: Adel    classe distributive 
-  Gewerbe und Handel: Bürger (Zünfte)  classe stérile [!]  

 
• Nur die Landwirtschaft kann einen Mehrwert erzielen (produit net). 

Davon gehört die Bodenrente, d.h. der Überschuss des Ertrages über die 
Kosten (surplus) den Grundeigentümern (d.h. Lebens- und Arbeitsmittel 
sind den Bauern sicher). Der Adel kauft damit die Produkte der 
Landwirtschaft [?] und des Gewerbes, das seinerseits dem Adel und den 
Bauern Waren und Dienstleistungen verkauft und Landwirtschaftspro-
dukte einkauft. 
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Tableau Économique: 
 

 
 
(WiSt 56) 

 
 

• Die Wirtschaft funktioniert störungsfrei (ordre naturel: Selbstregulie-
rung), solange die Grundeigentümer die Hälfte ihrer Bodenrente für 
Nahrungsmittel ausgeben. Wenn sie dagegen ihre Einkünfte horten 
und/oder zum grösseren Teil für gewerbliche Luxusgüter ausgeben, wird 
der Kreislauf schrumpfen, die Wirtschaft stagniert. Um sie wieder 
wachsen zu lassen, müssen die landwirtschaftliche Produktion und ihr 
Konsum gesteigert werden. Dazu sind Massnahmen von Seiten des 
Staatsoberhauptes (ordre positiv: Staatseingriffe) notwendig. 
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Blinde Flecken der Physiokratie 
 

o Physiokratie liberal oder konservativ ? 
Ist sie eine Gegenreaktion gegen den Merkantilismus/Kameralismus, 
weil sie mehr wirtschaftliche Freiheit und weniger Steuern verlangte ? 
(In ihrem Kreis setzte sich bezogen auf den Getreidehandel die Devise 
„laisser faire et laisser aller“ durch!) 
Oder ist sie der Versuch, den Feudalismus vor dem Untergang zu 
bewahren, weil sie die Legitimation für die Renten der Grundeigentümer 
lieferte ? 
 

o Andere Quellen der Produktivität als Boden/Natur (Arbeit, Kapital) ? 
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